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politiihe Aeberſicht. 


s Poſen, 15. Oktober. 

Vor einigen Tagen berichtete die „Voſſ. Ztg.“, die Reichs⸗ 
regierung ſei gewillt, die einjährige Bewilligung der 
Präſenzziffer des Heeres zuzugeſtehen; jetzt erklärt die 
„Kreuzztg.“, daß dieſe Nachricht, die von anderer Seite ange- 
fochten wurde, zutreffend war. Das konſervative Blatt er⸗ 
wartet, daß dieſer Schritt der Reichsregierung die konſervative 
Oppoſition gegen die Vorlage ſtärken werde. Es wird inſofern 
ſich nicht täuſchen, als dieſe Abweichung von einem unter der 
Regierung Kaiſer Wilhelm I. verkündeten Dogma in konſer⸗ 
vativen Kreiſen die Unzufriedenheit vermehren wird. Von da 
bis zu einer Oppoſition im Reichstage iſt aber noch ein weiter 
Schritt, den die Konſervativen nicht wagen werden, ſo lange 
fie annehmen müſſen, daß der Kaiſer mit dem Inhalt der 
Militärvorlage übereinſtimmt. WB. RN 

Ueber den in Berlin verſammelt geweſenen Tabaks⸗ 
ausſchuß wird den „Münch. N. N.“ berichtet, daß ſich von 
den einberufenen Sachverſtändigen die Majorität auf die Seite 
des preußischen Finanzminiſteriums geſchlagen und nicht der 
Auffaſſung des Generaldirektors der Steuern in Preußen 
angeſchloſſen hat, wonach zur Erzielung größerer Reichsein⸗ 
nahmen lediglich fiskaliſche Erwägungen Platz zu greifen 
haben. Die Sachverſtändigen aus Bremen ſind für den 
Schutz 


des Imports eingetreten und der Inhalt der Aus⸗ 
führungen der Herren aus dem preußiſchen Finanzminiſterium 

t dahin, daß der deutſche Tabaks anbau hohe Steuererträge 
verhindere, alſo beſeitigt werden müſſe. Indeſſen iſt man im 
Reichsſchatzamt zu der Erkenntniß gekommen, daß ein 
direktes Verbot des Tabaksbaues in Deutſchland 


nicht durchführbar iſt, weshalb es ſich lediglich darum Fol 


andeln könne, den Tabaksanbau in Deutſchland auf indirektem 
Wege zu beſeitigen. Herr Schomer, der preußiſche Generaldirektor 
der Steuern, ging z. B. über die Werthreduktion des Bodens bei 
verändertem Anbau und die Entſchädigungspflicht des Staates 
ſehr kurz hinweg, ja er hat ſie geradezu negirt. Die Pfälzer 
Bauern ſollen eben Kartoffeln bauen ſtatt Tabak, 
lautete der Ausſpruch des Herrn Schomer. Herr 
Miquel beſteht auf einer ſehr ausgiebigen Steuererhöhung, da 
er aus ſeiner Pfälzer Abgeordnetenthätigkeit noch weiß, daß in 
einzelnen Tabaksbezirken die Bodenrente bis zu 14 Prozent 
beträgt, Herr Schomer hingegen verneint auf Grund des Um⸗ 
ſtandes, daß ſich der Tabaksbau in anderen Diſtrikten ſchlecht 
rentirt, die Exiſtenzberechtigung des deutſchen Tabaksanbaues 
überhaupt. Der Anſchauung der ſüddeutſchen Pflanzer und 
der Tabaksinduſtrie, die auch wohl in der bayeriſchen Regie⸗ 
rung ein Echo finden wird, daß neben dem fiskaliſchen Stand- 
punkt der Reichsregierung, der volkswirthſchaftliche Geltung zu 
bekommen habe, iſt wenig Entgegenkommen in Berlin gezeigt 
worden und auf die Anregung, die ſozialpolitiſche Seite 
der gleichmäßigen Erhöhung von Zoll und Steuer recht 
gründlich zu beachten, hat Herr Schomer nur das Schlag⸗ 
wort „pari passu“; er will dem armen Mann die 
Pfeife groben inländiſchen Tabaks gerade jo um 
33 Prozent vertheuern wie dem Millionär die 
Havanna. Allerdings theilt der Schatzſekretär von Maltzahn 
anſcheinend nicht den ſchroffen, ausſchließlich fiskaliſchen Stand⸗ 
rt Schomers und iſt zu einem vorſichtigen, gründlichen 
rüfen der ganzen Angelegenheit bereit. Leider iſt dieſem 
Troſt ein Tropfen Wermuth beigemiſcht, indem mit dem Be⸗ 
if te auch die Befürchtung nach München übermittelt worden 
8 daß Herr von Maltzahn möglicherweiſe die ganze An⸗ 
Be sgenbeit nicht mehr der amtlichen Erledigung entgegenführen 
Deputation ba der . 1 wird er 
; er bayeriſchen und pfälziſchen Tabakspflanzer beim 
A ar ee 
“um Champagnerquelle iſt beim eifrigen Quellen⸗ 
at. dil Ann e jetzt Freiherr v. Maltzahn geſtoßen. 
der olksztg.“ aus Berlin erfährt, wird zum 
Beſten itärvorlage, wie ſchon mitgetheilt, auch 
eine Steuer er deutſche Schaumweine geplant. — Be⸗ 
kanntlich unterliegen * Zeit die ausländiſchen Schaumweine 
einem ſehr e welcher damals unter Berufung auf 
den nothwendigen Schuß der nationalen Arbeit eingeführt 
wurde. Eine Champagnerfteuer auf inländiſche Produkte würde, 
bemerkt die „Stell Ztg.“, mehr ſcheinen als fie ber be- 
deutet. Leider iſt ie Zahl der Champagnertrinter unendlich 
eringer als diejenige der Biertrinker und Tabakraucher. — 
in Tropfen auf den heißen Stein! Freilich würden dadurch 
auch die Militärkaſinos der Militärvorlage einigermaßen tribut⸗ 
pflichtig werden. = 
Die Auſſtellung eines antiſemitiſchen Kandidaten im 


Zeitung“ erihetnt wochen drei Mal, 
* — —— nnd und Sefttage folgenden Tagen f nur zwei Mal, 
an Sonn: und . ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 


Jahrgang. 
Sonnabend, 15. Oktober. 


Neunundnennzigfter 


Rektors Ahlwardt hat wie die „Kreuzzeitung“, ſo auch den 
„Reichsboten“ ſehr betrübt, trotz der Freundſchaft, die beide 
Blätter mit den Antiſemiten verbindet. Der „Reichsbote“ 
bringt heute eine zwei Spalten füllende Jemiriade über die 
Läſſigkeit der Konſervativen, die mit folgenden bezeichnenden 
Sätzen ſchließt: 

„Wir möchten oft vor Scham in den Boden ſinken und es 
erfaßt uns ein tiefer 8 wenn wir jeben, wie die Sozial⸗ 
demokraten und Demokraten in hingebendſter Weiſe für ihre falſchen 
Theorien arbeiten — und die Konſervativen, die Vertreter der 
chriſtlichen und konſervativen Ideen thun nichts, ſehen zu, wie das 
Volk von ihnen wegläuft und ergehen ſich in müßigen Klagen und 
Anklagen, ſtatt ſich zu friſcher Arbeit aufzuraffen. Es liegt wie 
ein Bann und Gericht auf uns, daß das Gute ſo ſchwach und das 
Schlechte jo ſtark iſt! Das muß zum Niedergang führen. Raffen 
wir uns auf, ehe es zu ſpät iſt!“ 

Der „Reichsbote“ iſt wohl ſelbſt innerlich überzeugt, daß 
ſeine Parteigenoſſen ſich nicht aufraffen werden. Er hat ſelbſt 
die Antiſemiten als werthvolle Bundesgenoſſen gehätſchelt und 
gepflegt und ſchimpft noch immer in jeder Nummer auf die 
Juden; die Boeckel und Ahlwardt verſtehen aber das Schimpfen 
noch beſſer und ſo haben ſie den größeren Zulauf. 

Eine Aenderung des Preßgeſetzes iſt, wie die 
„Poſt“ abermals verſichert, thatſächlich in Ausſicht genommen, 
und zwar handelt es ſich dem genannten Blatte zufolge um 
Punkt 3 des § 23, der von der Beſchlagnahme handelt. Der 
betreffende Punkt lautet: 

„Eine Beſchlagnahme ohne richterliche Anordnung findet nur 
ſtatt, 3. wenn der 
der in den $$ 85, 95, 111, 130 oder 184 des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buches mit Strafe bedrohten Handlungen begründet, in den Fällen 
der 88 111 und 130 jedoch nur dann, wenn dringende Gefahr be⸗ 
ſteht, daß bei Verzögerung der Beſchlagnahme die Aufforderung 
oder Anreizung ein Verbrechen oder Vergehen unmittelbar zur 
olge haben werde.“ 

§ 111 des Strafgeſetzbuches belegt mit Strafe denjenigen, 
welcher zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung auffordert 
und dieſe Aufforderung, die ſtrafbare Handlung oder einen 
ftrafbaren Verſuch derſelben zur Folge gehabt hat. § 130 
verfügt Strafe über den, welcher in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich aufreizt. 
— Hiernach hat es faſt den Anſchein, als wenn die Ver⸗ 
muthung einiger Blätter, es handle ſich dabei um eine 
Wiedereinführung des Sozialiſtengeſetzes auf Um— 
wegen, richtig wäre. 

Aus Breslau wird der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet, ſeit einer 
Woche herrſche im oberſchleſiſchen Kohlenrevier erheb- 
licher Wagenmangel; vorgeſtern ſeien nur zwei Drittel der 
verlangten Wagen geſtellt worden; die Kalamität ſei um ſo 
empfindlicher, als ſie ohne erſichtliche Veranlaſſung ganz un⸗ 
erwartet eingetreten ſei; der Kohlenverkehr habe in letzter Zeit 
eine nennenswerthe Steigerung keineswegs erfahren. Nach den 
amtlichen Nachweiſen ſind, wie wir hinzufügen wollen, vor⸗ 
geſtern in Oberſchleſien 3807 geſtellt und 515 nicht recht⸗ 
zeitig geſtellt worden; von geſtern ſind die Zahlen noch nicht 
veröffentlicht. Auch im Ruhrkohlengebiet ſind vorgeſtern 
nicht alle Wagen geſtellt worden, es fehlten allerdings nur 
52, während 10 861 geſtellt wurden. Vielleicht hängt die 
Erſcheinung mit der auf den Eiſenbahnen eingeführten Sonn⸗ 
tagsruhe zuſammen. 


Der „Figaro“ bringt ein Interview mit dem Baron 
Reille, dem Präſidenten der Geſellſchaft von Carmaux 
Derſelbe verſichert natürlich hoch und theuer, daß politiſche 
Rückſichten bei der Entlaſſung Calvignac's nicht im Mindeſten 
obgewaltet haben. „Wir haben ein ſehr einfaches Mittel“, 
ſagte er, „um die Behauptung unſerer Gegner, wir hätten 
einen uns politiſch läſtigen Arbeiter ſeines Brotverdienſtes 
berauben wollen, als eine Verleumdung darzuthun. Wir 
brauchen nämlich dem von uns verabſchiedeten Arbeiter nur 
die Mittel zu gewähren, ſeine Exiſtenz außerhalb des Bergwerks 
zu finden. Wir fragen: Iſt die Gemeinde von Carmaup bereit, 
von unſerer Geſellſchaft eine Subvention in Empfang zu nehmen, 
welche ihr geſtattet, ihrem Maire die Exiſtenz zu garantiren, 
nachdem ſie ihn gewählt hat, wo ſie will, und ſei es ſelbſt aus 
den Aermſten der Gemeinde? Wenn die Gemeinde von Carmaux 
zuſtimmt, find wir zu dieſer Konzeſſion bereit... Alle dieſe 
Dinge hätten übrigens ſchon längſt geregelt werden können, 
wenn das Strike⸗Komitee der Aufforderung zu einer Kon⸗ 
ferenz zwiſchen Vertretern der Geſellſchaft und des 
Komitees Folge geleiſtet hätte, die wir in unſerer letzten 
Verwaltungs raths⸗Sitzung an daſſelbe gerichtet hatten.“ 
Ueber den Vorſchlag der Beurlaubung Calvignacs ſpricht ſich 
Baron Reille folgendermaßen aus: „Die Vermittler kommen 
zu uns und ſagen: Seien Sie vernünftig. Da iſt ein 
ſchlechter Arbeiter, welcher die Urſache alles Uebels und aller 
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2238 die ſechsgeſpaltene Vetitzetle oder deten Raum 

m ber Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in ber Mittagaus gab Pf., an 33 
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är! 4,50 34, für die Stadt Poſen, 5, M. für Stelle entsprechend böber, werden in der Expedition für die 
land. U. 
r — Di Bea 
Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friedeberg in der Perſon des] Unordnung ift; er hat Sie öffentlich beleidigt und vers» 


er hat alle Ihre Arbeiter gegen Sie aufgereizt; er 
verabſcheut Sie und träumt nur davon, Ihnen zu ſchaden. 
Nun wohl! Verſprechen Sie, daß, wenn er gegen Sie wäh⸗ 
rend drei oder vier Jahren ſtraflos dieſes Werk ausgeführt 
haben wird, Sie ihm dann Ihre Arme öffnen und ihn 
väterlich in ſeiner Werkſtatt wieder aufnehmen werden.“ 
Demgegenüber fragen wir einfach, ob diejenigen, die uns das 
zu rathen wagen, ſich über uns luſtig machen, und wir ſagen: 
„Wenn in Frankreich ein Arbeitgeber exiſtirt, ein einziger — 
möge er dreitauſend oder zehn Arbeiter beſchäftigen — dem 
dieſer Vorſchlag nicht poſſenhaft erſcheint, ſo möge er die 
Hand aufheben!“ 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Oktober. 

— Der Kaiſer hat 50000 M. zum Ankauf der Chriſtus⸗ 
kirche in Berlin angewieſen. 

— In der am 13. d.] M. abgehaltenen Plenarſitzung des Bun⸗ 
desraths machte der Vorſitzende, Staatsſekretär v. Bötticher von 
der durch den Kalſer erfolgten Ernennung der Mitglieder der 
Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und für das See⸗ 
weſen Mittheilung. Hierauf fand die 7 der Ausſchüſſe für 

oll⸗ und Steuerweſen, für Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen, 

oſt und e für Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, für 
die auswärtigen Angelegenheiten, für Elſaß⸗Lothringen, für die 
Verfaſſung und für die Geſchäftsordnung durch Akklamationswahl 
ſtatt. Der Antrag Anhalts, betreffend die Abänderung des Sal 
ſteueuverwaltungskoſten⸗Etats für Anhalt wurde den Ausſchüſſen für 
oll⸗ und Steuerweſen und für Rechnungsweſen zur Vorberathung 
überwieſen. Mit der beantragten Erweiterung des Zollausſchuß⸗ 
gebiets zu Bremerhaven und der vorgeſchlagenen Abänderung der 
in der Verkehrsordnung enthaltenen Beſtimmungen über die Be⸗ 
ſchaffenheit des Papiers zu Eiſenbahn⸗Frachtbriefen erklärte ſich die 
Verſammlung einverſtanden. Endlich wurde über die dem Kaiſer 
wegen Wiederbeſetzung erledigter Stellen im Reichsbank⸗Direk⸗ 
tortum, ſowie beim Reichsgericht zu unterbreitenden Vorſchläge 
und über das Rekurs eſuch eines Reichsbeamten gegen ſeine un⸗ 
freiwillige Verſetzung in den Ruheſtand Beſchluß gefaßt. 

— Zur Militärvorlage bemerkt der „Vorw.“: 

Die Militärvorlage kann ſeitens der Sozialdemokraten nur 
rein prinzipiell aufgefaßt werden. Die Diskuſſion der einzelnen 
Punkte des neuen, in immer deutlicheren Umriſſen hervortretenden 
Regierungs⸗Plans hat für uns nur untergeordnetes Intereſſe. Das 
Eine ſteht feſt, die neue Vorlage bezweckt eine Stärkung des 
Militarismus und daher muß ſie von uns mit dem Aufgebot 
aller Kräfte bekämpft werden. Die Frage der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit und der jährlichen Bewilligung iſt nebenſächlich Wir wollen 
den Militarismus nicht mit und nicht ohne die zweijährige Dlenſt⸗ 
zeit, wir wollen ihn nicht mit und nicht ohne die einjährige Bes 
willigung, in jeder Form iſt der Militarismus vom Uebel, in jeder 
Form und unter jeder Bedingung müſſen wir ihn unverſöhnlich 
und unabläſſig bekämpfen. 

— Verſchiedene Blätter hatten an eine Privataudienz, 
welche Graf Kanitz beim Papſte im April d. J. hatte, 
Gloſſen geknüpft, welche denſelben veranlaßten, der „Kirchl. 
Korr. für die Tagespreſſe“ eine Richtigſtellung zugehen zu 
laſſen, welche einige intereſſante Thatſachen berichtet: 

„Es handelte ſich um eine jener Generalaudienzen, welche der 
Papſt alle Donnerſtag um 12 Uhr im Vatikan den ſich durch Ver⸗ 
mittelung ihrer Geſandten dazu meldenden Fremden — faſt immer 
über 100 an der Zahl — zu gewähren pflegt. Auch ich folgte am 
Donnerſtag, den 21. April er, mit meinen Begleiterinnen der be⸗ 
züglichen Einladung, und wurden wir durch einen Hofbeamten um 

12 Uhr bei den ſchon vor uns eingetroffenen Geladenen vorüber durch 
mehrere der vom Papſt bewohnten Säle an das Ende der langen 
Reihe derſelben geführt, wo noch einige Sitze frei waren. ir 
nahmen Platz und erwarteten nun das Eintreten des Papſtes. 
Statt des Papſtes aber trat nach etwa zehn Minuten ſchweigenden 
Harrens aus der nämlichen Thür, aus welcher der Eintritt ſeines 
Gebieters erwartet wurde, deſſen „maestro di camera“ (Oberhof⸗ 
marſchall) ein und forderte mich auf, mit den Meinigen ihm zu 
folgen. Wir gehorchten, ohne zu wiſſen, um was es ſich handle, 
und traten in den Nebenſaal, in dem ſich einige Hofbeamte und 
Würdenträger befanden. Eine bis dahin geſchloſſen geweſene 
Flügelthür wurde durch Hoflakaien geöffnet und mir durch eine 

andbewegung des Hofmarſchalls bedeutet, einzutreten. Dies ge⸗ 
ſchah und wir befanden uns in einem verhältnißmäßig kleinen Gemach 


leumdet; 


einem Greiſe ehrwürdigen Ausſehens in ſchneeweißem Haar 95 5 2 

enn 
Wir näherten 
uns ihm in der durch das ie vorgeſchriebenen Weile, 


über, welcher in Amtstracht auf einem um eine Stufe er 


Lehnſeſſel ſaß. Dies konnte nur der Papſt ſein. 


worauf er auf fünf zu beiden Seiten aufgeſtellte Seſſel hinwles. 
Wir nahmen Platz, noch immer ohne zu ahnen, welchem Um 

wir den Vorzug eines unerbetenen . Emfanged vers 
men, = 2 0 1 — 5 in eo} 

zöſiſcher Sprache) darüber aufgeklärt wurden. 
„Ich habe, ſeit ich erfahren, daß Sie eine preu Gies che Familie 
jeien, mir die Freude nicht verſagen wollen, Ste perjönlich zu 
ſprechen: denn ich bin ein aufrichtiger Freund Ihres Vaterlandes 
und ein inniger Verehrer Ihres unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm I. 
und feiner nun auch heimgegangenen Gemahlin, der Katſerin 
Auguſta. Es iſt mir eine Freude, dies Ihnen auszuſprechen, 
die Sie ja Beide, wie mir lohne Zweifel durch den 
uns ſeit langen Jahren befreundeten preußiſchen Geſandten 
beim Vatikan) gejagt wurde, Jahre hindurch den hohen Entſchla⸗ 
fenen in unmittelbarem Dienſtverhältniß nahe geſtanden haben.“ 
Darauf ſprach er von einem Portrait des Kaiſers, das ihm ſeine 
Gemahlin bald nach ſeinem Ableben geſchickt, welches ihm 
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ſtecktes lauere. 


Schauſpieler anvertraut iſt. 


daß ein Schauſpieler na 
ments gekündigt werden kann. Darin lag urſprünglich eine 


Odpernbühne ein Unding war. 


I 


n ſeinem Zimmer ſtets unter Augen und das Erſte geweſen ſei, 
was er ſeinem Enkel, dem jetzt regierenden Kaiſer gezeigt habe, 
als dieſer vor einigen Jahren ihm die Freude ſeines Beſuchs gemacht. 
Dann auf unſere Reiſepläne und Erlebniffe in Italien, die beab⸗ 
ſichtigte Dauer unſeres Aufenthaltes in Rom und unſere hier 
empfangenen Eindrücke mit Intereſſe eingehend, entließ uns Papſt 
Leos XIII. mit leicht ſegnender Handbewegung, worauf wir uns 
nach demſelben Zeremoniell, wie wir gekommen, zurückzogen, um 
an den noch immer der Generalaudienz Harrenden vorüber zurück⸗ 
geleitet zu werden. 

— Eine feierliche Einführung des Oberbürgermeiſters 


Zelle in ſein neues Amt unterbleibt mit Rückſicht darauf, daß E 


derſelbe erſt im vorigen Jahre als Bürgermeiſter feierlich einge⸗ 
führt wurde. 
— Für Dr. Stryd iſt Juſtizrath Meyer als Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher in Berlin in Ausſicht genommen. 
— Wegen der Möglichkeit einer Reichstagsauf⸗ 


löſung hat die Verſammlung von Vertrauensmännern und Ab⸗ 


geordneten der rheiniſchen ein chen ie den 3 welche am 
Mittwoch in Köln tagte, beſchloſſen, ſchon jetzt den Provinzialaus⸗ 
ſchuß der rheiniſchen Zentrumspartei zu erneuern. Zugleich wurde 
betont, daß es dringend nöthig ſei, auch in den einzelnen Wahl⸗ 
krelſen die Kreis⸗Wahlkomitees baldmöglichſt wieder zu ergänzen 
bezw. zu erneuern, namentlich die Vorſitzenden zu beſtimmen, damit 
def unvorhergeſehenen Fällen die Zentrumspartei nicht überraſcht 
werde, ſondern in ihrer Organiſation geſchloſſen ſel. 

— Wie die „Freiſ. Ztg.“ hört, beſteht in Breslau ein Re⸗ 
ſerve⸗Offizter⸗Kaſino, wie es jetzt für Berlin geplant 
wird, ſchon ſeit Jahren. Während aber in früherer Zeit dieſe Ver⸗ 
einigung nur eine Anzahl „Ltebesmahle“, Feſteſſen und Kränzchen 
arrangirte, iſt ſeit 2 — Jahren ein wirkliches, abgeſchloſſenes 

eten, mit eigenem Mobiliar verſehenen 


— Aus Thorn wird berichtet: Der hier weilende Korvetten⸗ 
kapitän Rüdiger erklärte, ex werde keinesfalls der Nachfolger 


des Gouverneurs Frhrn. von Soden in Oſtafrika werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
- * Belt, 14. Okt. Im auswärtigen Ausſchuß der 
ungariſchen Delegation ſprach der Miniſter 


t Graf Kalnoky, feine Genugthuung 
undsſeinen Dank für die freundlichen Worte der Billigung aus, 
die ſowohl der Referent als auch die übrigen Mitglieder der Dele⸗ 
gatton zu feinen Darlegungen ausgeſprochen hätten. Es jet aller⸗ 
dings ſchwer für ihn, ohne langweilig zu werden, über die aus⸗ 
wärtige Sage etwas anderes zu ſagen, als was bereits im öſter⸗ 
reichiſchen Ausſchuſſe von ihm geſagt worden ſei. Fortwährend 
wiederholte friedliche Verſicherungen könnten zur Phraſe 
werden; dies ſei dann nicht geeignet, die Friedenszuverſicht zu 
verſtärken. Was den Dreibund betreffe, jo laſſe ſich nicht in 
Abrede ſtellen, daß er Begenſtand der Anfeindungen von mancher 
Seite ſei. Eben darum könnten die warmen Worte, welche im 


Ausſchuſſe ſowohl bezüglich des Grundprinzips als des Ausbaues 
der Entwickelung und der Reſultate dieſes Bündniſſes geſprochen 
ſeien, nur von den beiten Wirkungen begleitet ſein. 


Die Mintiter 
könnten nur wiederholen, daß hinter dieſen Bündniſſen nichts Ver⸗ 
Es ſei ein klarer Bund mit defenſiven Zwecken 
ur Sicherung der betheiligten Staaten. Anfänglich ſeien aller⸗ 


dings mehrfach Zweifel laut geworden, ob heutzutage Bündniſſe 
ausſchließlich zu Friedenszwecken geſchloſſen werden könnten. 


Jetzt 
ſeien die Zweifel faſt ganz geſchwunden. Die Bevölkerung habe 
bei dem wachſenden Gefühle der Beruhigung die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß unter dem Schutze dieſes Bündniſſes dle ntwicke⸗ 
lung ihrer vielen materiellen Intereſſen, trotz mancher politiſcher 
Unficherheiten, ungeftört und erfolgreid gefördert 
werden könne. Er ſei überzeugt, daß dieſes Bündniß auch 


7 1 


in Zukunft ſich als ein gutes und den Intereſſen des Landes ent⸗ 
ſprechendes erweiſen werde. Es ſei wohl richtig, daß ein durch 
Jahrzehnte dauernder Bündnißvertrag im Voraus nicht für alle 
möglichen Fälle der Zukunft Vorſorge treffen könne, allein der 
Umſtand, daß die Theilnehmer am Dreibunde in ſteter 
freundſchaftlicher Fühlung ſtänden, am Geiſte deſſelben treu feſt⸗ 
hielten und ſich in dieſem völlig eingelebt hätten, ſei ein beachtens⸗ 
werther Faktor für alle Eventualitäten. Daher könne auch der 
Zukunft mit Beruhigung und vollem Vertrauen entgegengeſehen 
werden. Was die vom Grafen Apponyi angeregte Frage betreffe, 
ob eine Fortdauer der guten Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns zu 
ngland und den anderen Mächten zu hoffen ſei, jo könne er 
nur erklären, daß er dieſe Hoffnung hege, weil die Fortdauer dieſer 
Beziehungen nicht nur im Intereſſe Oeſterreich Ungarns, ſondern 
auch in dem Intereſſe der anderen betheiligten Mächte liege. Er 
könne bezüglich des Verhaltens einer fremden 9 

keine beſtimmte Erklärung abgeben, nach feiner Kenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe aber und nach der Art und Weiſe, wie die bisherige aus⸗ 
wärtige Politik der engliſchen Regierung von der Bevölkerung 
Englands gebilligt worden ſei, halte er die Erwartung für gerecht⸗ 
fertigt, daß der neue Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in 
England, welcher obendrein bereits einmal Gelegenheit gehabt habe, 
als Leiter der auswärtigen Politik zwiſchen zwei Torryregierungen 
die Kontinuität dieſer Politik zu bethätigen, auch jetzt an den 
großen Linien derſelben feſthalten werde. Das ſei ſeine Meinung, 
wenn er auch begreiflicherweiſe für die Intentionen einer fremden 
Regierung keine Garantie übernehmen könne. Was Serbien be⸗ 
tree, theile er durchaus den Wunſch, daß es dort endlich zu ſta⸗ 
bilen Verhältniſſen kommen möge. habe nicht den geringſten 
Grund zu befürchten, daß die bisherigen Beziehungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu dieſem Nachbarlande eine Trübung erfahren würden, 
und halte ſich eher berechtigt, das er anzunehmen. Be⸗ 
züglich Rumäniens ſagte der Miniſter die von Graf Apponyi 
angeregte Frage jet ſehr heikel. Kalnoky fuhr fort: Es unterliegt 
gar keinem Zweifel, daß der König und die Regierung Rumäniens 
Uns gegenüber eine durchaus korrekte Haltung einzunehmen befliſſen 
find. Es mag aber nicht immer leicht ſein, nationalen Störungen 
entgegen zu treten und wenn in der Nachbarſchaft ſich Vorfälle 
ereignen, die uns unangenehm berühren, jo muß man immer kalten 
Blutes erwägen, was beſſer iſt; aus dieſen Verhältniſſen viel Auf⸗ 
hebens machen oder dieſelben ruhig vorübergehen laſſen, wo ſie 
dann meiſt im Sande verlaufen. Der von dem Grafen Apponyi 
erwähnte Fall bezüglich des dortigen Kulturvereins jet ihm 
(dem Minüter) nicht bekannt. Wohl aber habe er Kenntniß von 
einigen anderen Inzidenzfällen erhalten, welche nicht ungerügt 
bleiben kounten, und das Auswärtige Amt habe auch bezüglich 
dieſer Fälle jedesmal reklamirt und wie der Miniſter beifügen 
könne, nicht ohne Erfolg. Leider ſelen es 145 eigene Staats⸗ 
amgebörige, welche jenſeits der Grenze derlei Unannehmlichkeiten 
ereiteten. 


Was die von dem Referenten angeregte Frage über den jüngsten 
diplomatiſchen Schritt Rußlands in Konſtantinopel betreffe, ſo müſſe 
er (der Miniſter) zunächſt bemerken, daß es ſich hier nicht um 
eine offizielle Note, ſondern um eine von der ruſſiſchen 
Regierung an ihre Vertreter gerichtete und der Pforte mitgetheilte 
Depeſche handle. Das ſei allerdings eine geringfügig erſcheinende 
Nuance, allein es begründe doch einen gewiſſen Unterſchied, da dies 
die vertrauliche Form der Mittheilung zwiſchen zwei Regierungen 
ſei. Derlei Depeſchen pflegten anderen Regierungen offiziell nicht 
mitgetheilt zu werden; ſo habe denn auch das auswärtige Amt 
feine amtliche Kenntniß von der in Rede ſtehenden ruſſiſchen De⸗ 
marche. Es liege daher weder für die Regierung noch für jemand 
Anderen eine Veranlaſſung vor, ſich darüber zu äußern, und zwar 
vorerſt um ſo weniger, als, was wohl das Erſte ſei, die Pforte 
ſelbſt noch keine Antwort erlaſſen zu haben ſcheine. Beſondere 
Erklärungen in dem vom Referenten angedeuteten Sinne ſeien 
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übrigens Seitens Oeſterreſch⸗Ungarns bei der Pforte deshalb nicht 


nothwendig, weil dort nicht der geringſte Zweifel über die dies⸗ 
ſeitige Auffaſſung der bulgariſchen Angelegenheiten beſtehen könne. 
Die Regierung habe der Pforte ſowohl wie Bulgarien jeder Zeit 
angerathen, im eigenen wohlverſtandenen Intereſſe möglichſt gute 
Beziehungen zu pflegen und namentlich Bulgarten empfohlen 
das Verhältniß zum Suzerän zu achten. Bet den wohlwollenden 
Geſinnungen des Sultans für das Fürſtenthum ſei nicht daran 
zu zweifeln, daß deſſen gegenwärtige freundliche Stimmung und 
die befriedigenden Beziehungen Bulgariens zu der Pforte von 
Dauer ſein würden. Ein direktes Eingreifen in dergleichen 
diplomatiſchen Zwiſchenfällen habe immer zwei Seiten. Es 
ſei leicht eine Depeſche zu ſchreiben, aber durch einen 
ſolchen Schritt werde dann oft die Angelegenheit erſt recht aufge⸗ 
bauſcht, welche ſonſt zu keinerlei weiteren Konſeguenzen geführt hätte. 
und was andere Mächte bezüglich des ruſſiſchen Vorgehens in 
Konſtantinopel gethan hätten, davon habe er keine Kenntniß. Er 
glaube aber nicht, daß irgendwo der Wunſch beſtehe, 
ſich in dieſen Schriftwechſel zwiſchen Rußland und der Türkei 
e e d U Swärtige A 

erauf ſprach der ungarlſche auswärtige Ausſchuß dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky ſein volles Vertrauen aus, 
nachdem der Miniſter über die Verhältniſſe in Bulgarien, Rumä⸗ 
nien und Serbien, ſowie über die letzte ruſſiſche Note an die Pforte 
und die Politik Englands erſchöpfende Auskunft gegeben hatte. Auf 
die Anfrage des Referenten Falk betreffend die Anſchauungen der 
Reichsregierung bezüglich der Haltung der Pforte gegenüber Bul⸗ 
garien erwiderte Graf Kalnoky, die Pforte kenne die Anſichten 
Oeſterreich⸗Ungarns. Er gedenke daher keinen weiteren Schritt zu 
unternehmen. 


Großbritannien und Irland. 

x London, 14. Okt. Nach dem „Daily Telegr.“ ift in 
Wien eine Verſtändigung beider Kaiſer dahin erfolgt, daß das 
Ergebniß der neuen Militärvorlage in Berlin von den 
Bundesgenoſſen nicht zu ignoriren ſei. 


London, 14. Okt. Hinſichtlich der Expedition, welche aus 
London auf dem Dampfer „Pembroke Caſtle“ abgegangen iſt, um 
das Terrain der den Herren Dr. Scharlach und Wichmann ver⸗ 
liehenen und von dieſen der deutſchen Südweſtafrlka⸗Geſellſchaft 
übertragenen Konzeſſton zu erforſchen, das „Reuter“ 
Bureau“ ermächtigt, die in der deutſchen Preſſe verbreiteten Nach⸗ 
richten entſchieden zu dementiren, nach welchen Sir Donald 
Currie mit demſelben Dampfer eine Anzahl gutausgerüſteter Leute 
unter dem Befehle eines in ſeinem Dienſte befindlichen Ingenieurs 
zur Beſetzung der Otavi⸗Mine abgeſandt habe und die deutſche 
1 1 0 bei ihrer Ankunft die Otavi⸗Mine von bewaffneter 
Macht beſetzt finden werde, ſowie daß Donald Currie feinen Vers 
tretern in Südweſtafclka Inſtruktlonen ertheilt habe, die Einge⸗ 
borenen aufzuwiegeln und dem Vormarſche der deutſchen Expedition 
mit Gewalt entgegenzutreten. Donald Currie ermächtiat das 
„Reuter'ſche Bureau“, in Deutſchland zu erklären, daß dieſe drei 
Behauptungen vollſtändig erfunden ſind. 


Zur Choleraepidemie. 

Berlin, 14. Dit. Heute tft die Zahl der in den Beobachtungs⸗ 
ſtationen des Krankenhauſes Moabit befindlichen Perſonen auf 
29 gefallen. Darunter befindet ſich eine Perſon, welche in Laufe 
der letzten 24 Stunden eingeliefert worden. Wie feiner Zeit be⸗ 
richtet, befand ſich unter den als choleraverdächtig aus dem 
— N 3 ge 1 : b 2 8 3 nach dem Krankenhaus 

Roabit übergeführten choleraver! en 
Huter eren Kent ade eee a,b 
Namens Meike, iſt Freitag Morgen im Krankenhaus geitorben. 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 14. Oktober. 
Der Leichtſinn, die gedanken⸗ und gewiſſenloſe Spekula⸗ 


tionsluſt und die platte Unwiſſenheit, mit der in Berlin 
Theater begründet werden, hat ſich nun gerächt: der Krach 


iſt da. Geſtern hat der Direktor der „Neuen deutſchen 


Oper“ ſein Theater, ſeine Mitglieder und feine Gläubiger im 


Stiche gelajien und hat an der Seite eines ihm treu geblie- 
benen weiblichen Mitgliedes ſeiner Bühne das Weite geſucht. 
Wir ſind an dieſer Stelle jeher und wiederholt der Anſicht 


entgegengetreten, daß in Berlin neben der Hofoper und Kroll 
noch eine dritte Bühne möglich ſei. Die „Neue deutſche Oper“ 
hat ſich zwar ein paar Wochen gehalten, aber eben nur dadurch, 
daß die Direktion die ihr anvertrauten Kautionen unterſchlug, die 


Spie honorare ſchuldig blieb, die kleinen Gagen unpünktlich zahlte 
und wo es irgend ging, Geld zuſammenpumpte. Die Darſtellerin 
der „Pandora“ hat nicht nur ihre Gage, ſondern auch 1000 Mark 
baar verloren; ſelbſt von einem Kellner des Café Bauer hat 
Direktor Junkermann jr. 2000 Mark geborgt. Daß dieſer 

err Direktor ein ſo leichtſinniger Lump iſt, ſeine Frau und 

amilie im Stich läßt und ſeinen wackeren Vater, den Reuter⸗ 
darſteller Junkermann, der hier im Thomas⸗Theater ohnedies 
I einen ſchweren Stand hat, finanziell hart ſchädigt — 
as liegt ja nicht nothwendig in den Konſequenzen des un⸗ 
beſonnenen Theaterunternehmens — dieſe Charaktereigenſchaften 
des jungen Herrn Junkermann ſind ein zufälliges Accedenz, 
aber ſie zeigen doch, welchen Elementen das Schickſal der 


Brotlos geworden waren ſchon vor dem Krach des Herrn 
Junkermann die Opernmitglieder dieſer Bühne: man hatte 


ihnen gekündigt, weil die „Neue deutſche Oper“ nur noch 
Ballet und Ausſtattungsſtück pflegen wollte. 


Es beſteht 
nämlich, wie bekannt, in allen Kontrakten die Beſtimmung, 
dem erſten Monat ſeines Engage⸗ 


ewiſſe Berechtigung: ein Schauſpieler, den man auf ſeinen 
f hin engagirt hatte, konnte mißfallen. Aber hier in der 


„Neuen deutſchen Oper“ liegt die Sache anders. Die Opern⸗ 


mitglieder ſind entlaſſen worden, nicht weil ſie mißfallen haben, 
ſondern weil die in Unkenntniß und Leichtſinn unternommene 
Die Schauſpieler alſo müſſen 
die Schuld des Direktors ausbaden. Sie werden exiſtenzlos, 


5 denn jetzt bei der vorgeſchrittenen Saiſon iſt nicht daran zu 


denken, daß ſie noch Engagements finden. 
Und nun handelt es ſich nicht allein um die entlaſſenen 
Leute der „Neuen deutſchen Oper“ — hinzukommt noch das 


Operettenperſonal des pomphaft von der Preſſe bejubelten 
„Theaters Unter den Linden“ und gegen 30 Schauſpieler und 
Schauſpielerinnen des Wallner⸗Theaters. Direktor Leſſer iſt 
von Provinzbühne zu Provinzbühne gereiſt und hat was ihm 
gefiel nach Berlin verſchleppt. Er hat die Leute aus ihren 
beſcheidenen, aber ſicheren Provinzſtellungen herausgeriſſen. 
Sie haben auf eigene Koften nach Berlin reifen und hier zwei 
Wochen lang ohne Gage Proben mitmachen müſſen. Direktor 
Leſſer, der in Peſt eine Operettenbühne mit viel weiblichem 
Perſonal und viel militäriſchem Publikum gehabt hat, von den 
Anforderungen aber, die an eine Berliner Bühne geſtellt werden, 
nicht die geringſte Ahnung hat, bringt mit der ihm eigenen, von 
keiner Sachkenntniß getrübten Naivetät ein paar Vorſtellungen 
heraus, die natürlich Fiasko machen müſſen. Flugs verläßt der 
Herr Direktor ſeine klaſſiſchen Ziele und lenkt in die Gefilde der 
Poſſe ein, für die er in den älteren Mitgliedern des Wallner⸗ 
theaters vorzügliche Kräfte beſitzt. Dafür aber, daß er leicht⸗ 
fertig, ohne Studium der Berliner Verhältniſſe, ohne ernſthafte 
Vorbereitungen die Saiſon ſo kläglich eröffnet hat, dafür 
müſſen nun die ca. 30 für das klaſſiſche Drama engagirten 
Schauſpieler büßen: ſie werden eben einfach mit einer Monats⸗ 
gage entlaſſen. Nun ſtehen ſie fremd in ungewohnter Um⸗ 
gebung und ſind auf die Unterſtützung der beſſer ſituirten 
Kollegen angewieſen. Die Rückkehr in ihre früheren Verhält⸗ 
niſſe iſt ihnen unmöglich — wenn nicht ein Wunder geſchieht, 
verfallen auch ſie dem großen Schauſpieler⸗Proletariat, das durch 
die Theaterſchulen ꝛc. künſtlich großgezogen iſt. 

Wie ungeſchickt und gedankenlos das Theaterunternehmen 
der Herren Ronacher angelegt war, haben wir mit übel 
bemerkter Entſchiedenheit von Anfang an hier ausgeführt. 
Nun, dieſes auf die für die „nackten Thatſachen“ empfängliche 
Lebewelt ſpekulirende Theater, das einige meiner Herren Kollegen 
als eine Krönung der Weltſtadt Berlin, als eine theater⸗ 
geſchichtliche Erſcheinung begrüßt haben, hat nach vier Wochen 
ſeiner Thätigkeit bereits ſein Operetten⸗Perſonal brotlos ge⸗ 
macht. Es ſucht ſein Heil jetzt nur noch im Ballet und in 
„Spezialitäten“. So iſt es gekommen, daß jetzt ca. 150 vor 
Kurzem noch engagirt geweſene Schauſpieler in Berlin ſtellungs⸗ 
los geworden find. Die Zeitungs⸗Reklamen für die Herren 
Ronacher währen aber fort, beſonders nachdem neulich auch 
das Hotel „Lindenhof“, das zum Ronacherſchen Unternehmen 
gehört, mit reichlicher Speiſe und noch reichlicherem Trank 
von einigen Reportern eingeweiht worden iſt 

Die Bühnengenoſſenſchaft thut nicht viel, um dieſer rück⸗ 
ſichtsloſen Behandlung ihrer Mitglieder zu begegnen. Auf 
ihren Kongreſſen werden viel ſchöne Reden gehalten, auf dem 
letzten iſt auch die Fremdwörterfrage viel erörtert worden, auch 
ein Vortrag des Sonntag » Nachmittags » Predigers Poſſart 


über einheitliche Aussprache auf deutſchen Bühnen wird in letzter 
Zeit viel diskutirt. Aber wir vermiſſen ein entſchiedenes Vor⸗ 
gehen gegen diejenigen Direktoren, die ihr Gewerbe ausüben zwar 
ohne gegen den Wortlaut der Kontrakte zu verſtoßen, aber doch 
mit brutalem Egoismus, mit einer Rückſichtsloſigkeit, wie ſie 
ſonſt kein anderer Großkapitaliſt wagen würde. Der Pa⸗ 
ragraph, wonach die neu engagirten Mitglieder nach vier 
Wochen entlaſſen werden können, verleitet geradezu 
zu leichtſinnigen Theatergründungen. Und je zahlreicher dieſe 
Gründungen, deſto größer der Zufluß junger Leute zur 
Theaterlaufbahn, deſto größer das Schauſpieler⸗Proletarfat. 
Ich will heute nicht von anderen Praktiken, auch großſtädti⸗ 
ſcher Theaterdirektoren ſprechen, auch nicht eingehend davon, 
daß junge Damen für eine Gage angeſtellt werden, die kaum 
die Ausgaben für ihre Handſchuhe deckt, wohl aber dieſe jungen 
Damen der ae gegenüber legitimirt, daß fie ſich anſtändig 
ernähren. Sehr bedenklich iſt doch aber die Beſtimmung, die 
es dem Direktor geſtattet, ſeine Mitglieder zu beſchäftigen, 
wo es ihm beliebt. Daraufhin hat die Direktion des 
Leſſingtheaters die in der „Orientreiſe“ nicht beſchäftigten 
Mitglieder nach Hannover geſchickt. Dort ſpielen ſie für die 
Kaſſe des Leſſingtheaters und erhalten täglich zehn Mark 
Diäten. Darunter ſind Familienväter, die durch dieſe krämer⸗ 
hafte Geſchäftspraxis der Direktion arg geſchädigt werden, 
finanziell wie ſozial — der Kontrakt ih aber nicht verlegt 
worden. 

Das ift jo Einzelnes aus der Berliner Theater⸗Miſere. 
Jeder Tag kann Neues bringen, die Periode des Theaterkrachs 
hat begonnen und das „Neue Theater“ des Herrn Löwenfeld, 
deſſen Eröffnung immer wieder hinausgeſchoben, nun für An⸗ 
fang November angedroht wird, kann den Fortgang dieſer 
Krachperiode nicht aufhalten. 

Neues hat dieſe Woche auf den Brettern nicht viel ge⸗ 
bracht. Im Reſidenztheater hat ein ſehr übermüthiger, ſehr 
kecker, äußerſt gewagter Schwank zweier Pariſer „Im Pa⸗ 
villon“ (Le parfum) ſehr gefallen. Es iſt wohl das Aeußerſte, 
was auf der Bühne erlaubt iſt; die Technik iſt aber ſo vor⸗ 
züglich, die Einzelheiten ſind mit ſo, ich ei faſt jagen, 
graziöſer Eindeutigkeit durchgeführt, daß ich in die ſittliche 


Entrüſtung eines Theiles der Preſſe nicht einſtimmen kann. 
Ich halte die verſteckte Frivolität der „Orientreiſe“ und der 
Lindauſchen Stücke für viel ſchlimmer. — Zur Columbusfeier 
des 86 jährigen Karl Werder 
Sie hat im 


wurde im Schauſpielhauſe 
fünfzigjährige Columbusdichtung aufgeführt. 
Schlußakt ſehr viel Schönes und gefiel ſehr. 
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ENTE DIT NR R eee 
Neue Erkrankungen und Sterbefälle an der aſiatiſchen Cholera find 
nicht vorgekommen. 

Köln, 14. Okt. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ erfährt, ift 
bei einem vor 8 Tagen aus Ruhrort abgefahrenen Sch ffer, welcher 
unterwegs in Maxau erkrankte, die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 

Krakau, 14. Okt. Seit der letzten Meldung iſt hier Niemand 
an Cholera extrankt und in den letzten vier Tagen an der Krankheit 
Niemand geitorben. Aus Plaſzow bei Podgorze, ſowie aus Nie- 
polomice wird je eine neue Erkrankung und aus Zwierzynſec ein 


Todesfall gemeldet. 
Von geſtern Abend 6 Uhr bis heute Abend 


„ 14. Okt 
6 Uhr ſind 3! Cholergerkrankungen und 8 Todesfälle angemeldet. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
| B. C. Berlin, 13. Okt. Die Straflammer zu Neuwied hatte einen 
Bäckermeiſter, welcher auf Grund einer Polizeiverordnung 
angeklagt worden war, den revidirenden Polizeibe⸗ 
amten die nach beſtimmten Gewichten zu verkaufenden Waaren 

auf Verlangen nicht r und vorgewogen zu 

haben, fre pre wogegen die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
einlegte. ie Oberſtaatsanwaltſchaft ſchloß ſich derſelben an, der 
Strafſenat des Kammergerichts aber wies dieſelbe heute unter 
folgender Ausführung zurück: Wenn es auch zuläſſig iſt, durch 

o. izeiverordnung zu beſtimmen, daß die zum öffentlichen Ver⸗ 

kauf geſtellten Waaren nach Gewicht verkauft werden, fo tft doch 

eine dahin gehende Beſtimmung unzuläffig, daß den mit der Re⸗ 

viſion betrauten Polizeibeamten die Waaren vorzulegen und vor 
uwiegen find, da die von der Staatsanwaltſchaft angezogenen 

$ 1 und 74 der Gewerbeordnung hierzu keine Handhabe bieten. 

il die Polizei die Nichtigkeit des Gewichts feſtſtellen, jo muß 

fie in derſelben Weiſe verfahren, wie es im Nahrungsmittelgeſez 
»Horgeſchrleben iſt, nämlich die Waare ankaufen und ſelbſt nach⸗ 


wiegen. 

B. C. Berlin, 13 Okt. Der katholiſche St. Joſephsverein 
zu Meerhof in Weſtfalen hatte am 26. 5 v. Is. ein 
Chriſtbaumfeſt gefeiert, wobei kleine Theateraufführungen, 
Dellamationen und Geſangsvortröge vorkamen und woran ſich 
auch Nichtmitglieder gegen Zahlung eines kleinen Ein⸗ 
trittsgeldes betheiligen konnten. Der Vereinsvorſitzende 
wurde hierauf auf Grund einer Regierungspolizeiverordnung vom 
Jahre 1879, weil er nämlich zu den betr. Aufführungen, welche 
| als ſchauſpieleriſche erachtet wurden, nicht vorher die polizeiliche 
Genehmiaung eingeholt hatte, angeklagt, aber vom Schöffengericht 

und der Strafkammer zu Paderborn freigeſprochen. Die hiergegen 

eingelegte Reviſton der Staatsanwaltſchaft wurde heute vom 

Strafſenat des Kammergerichts mit der Begründung zurückge⸗ 

wieſen, daß die Verordnung ſich nur auf gewerbömgige Gaſt⸗ 
e 


und Schankwirthe beziehen könne und, da nicht feſtgeſtellt ſei, daß 
der n zu dieſer Kategorie gehöre, auf denſelben auch keinen 
Bezug babe. ) 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichsha dt, 14. Okt Die am 11. Oktober, 
dem Bebentiage des Plabeiges Heßedens im Architektenhauſe ab⸗ 
gehaltene Briefmarken⸗Börſe geſtaltete ſich bei recht zahl⸗ 

reichem Beſuche zu einer beſonders feierlichen Zuſammenkunft 
vieler früherer und jetziger Intereſſenten und entwickelte ſich 

folge der Anweſenheit der größeren Sammler und Händler, ſo⸗ 
wie der älteſten Phtlateliſten aus den 60er Jahren zu einer in dieſer 
Art noch nicht dageweſenen Verſammlung von Spezialiſten. Was den 
geſchäftlichen Theil ſelbſt anbelangt, ſo machte ſich die Nach⸗ 
frage nach Raritäten recht bemerkbar und konnte in Mecklenburger⸗, 
Oldenburger⸗, Lübecker⸗ und Sachſen⸗Marken in allen Werthen ge⸗ 
N werden, auch Quadratausſchnitte von Briefumſchlägen fanden 
ie nie on direkter Zuſendung aus Honolulu wurden 

it verſchiedener Werthe bis zu 1 Dollar in kleineren Poſten 
mit wenig über Nominalwerth ekauft, 1 ganze Sätze alter 
und neuer Perſer, aus is im Kaukaſus dem Makler 
eingeſandt, faſt vollſtändig vernachläſſigt blieben. Allgemeines 

Intereſſe erregte als Rarität die blaue! torneſe Marke von Neapel 

mit dem Sapoharkrerz auf einem Exemplar der italieniſchen Zeitung 

Giornale officiale di Napoli“ 1860 Nr. 100 aufgeklebt für 100 M. 

Ganzſachen in mangelhafter Ordnung waren in größeren Poſten 

ſtark im Angebot. jedoch war der Umſatz, ſoweit ſich vom Vor⸗ 

ſtande dies beurtheilen ließ. nicht bedeutend. Auch für Nord⸗ 

Borneomarken, 5 und 10 Dollars, Bolivar 5 und 10 Peſos und 

ähnliche 15 zeigte ſich ſelbſt bei mäßigen Preiſen keine 5 Ka 
tittlere Alben blieben wegen zu hoher Forderung unverkauft. 

Die Einſender gehen bei der Limitirung von der irrigen Anſicht 

aus, daß für gangbare Marken Katalogpreiſe erzielt werden können, 

während für Alben bis zu 2000 Stück jeder Händler gern zu halben 

ane liefert. Als Nachfeier findet am 22. Oktober im 

Archite enhauſe ein Herrenabend (Kouvert 2,50 M) ſtatt, zu welchem 

durch Mitglieder A Wh Gäſte Zutritt haben. Anmeldungen 

nimmt der Kaſſirer W. Stötzer, Prinzenſtraße 13 entgegen. Nächſte 

Börſe 25. Ottober d. J. 

8 Die amtliche uebergabe des Rektorats der 

N Freiin Univerſität an Profeſſor Rudolf Virchow 

buf reitag Abend um 6 Uhr im Senatsſaal erfolgt. Zu dieſem Be⸗ 

Der 5185 daſelbſt die Geſammtheit der ordentl. Profeſſoren bereinigt 

tell berige Rektor, Wilhelm Förſter, machte zunächſt Mit 

ine — über die wichtigſten Univerſitäts⸗Begebenheiten während 

Nell Atsjabres und proklamirte Herrn Prof. Virchow als neuen 

ei = Sodann übergab Geh.⸗Rath Förſter einem Nachfolger die 

N 01 5 und die Schlüſſel der Hochſchule, indem er ihm zugleich die Auf: 

1. er die Regiſtratur überantwortete. Hierauf verabſchiedete ſich 
ns rſter von den Beamten der Univerfität, dankte ihnen durch 
ndedruck für ihre erprobte Mühe waltung und ſtellte fie dem 
8 Rektor vor, der ſie erſuchte, auch ihm während ſeiner Amts⸗ 
15 e gleiche Pflichttreue zu bewahren Vorher waren bereits 
deren Rafe n nu BL Bon Mau Me geritten. 
n am Sonnabend bei der feierlichen Rektoratsübergabe 

werben der unde werden. 2 5 

in Wi 

perſönlich eingektoffen. Das von Frau Direktor Clara Schumann 


Weima 
in Ha 
eine 


Direktor Schumann war nur 


r 
ehn Ta 
- — dieſer Militärangelegenheit 


wird — 
mann wurde mit 
Stockholm tandem 


wegen der „Fabnenflucht ‚getraut; da aber nothwendige Papiere 
nicht 
die Ebe außerhalb Elend nan dee . 


der Begnadigung konnten di 


e 
denn die kirchliche Trauung nächiter Tage in Wien erfolgen. 


Ceiearapbifche Nachrichten. 
zu Bed 2% Uhr vie et traf mittelſt Sonder⸗ 
Wagen nach dem Marmorpalais. und begab ſich ſofort zu 


winemünde, 14. Okt. Im Auftrage des i 6 
des WBieberantnufs des Nelſonſchen Flaggſchiffs 15 1 
ſammengetretenen Komitees tft heute Kapitän SL colſon hier ein⸗ 


ee... 


getroffen, um das Schiff en 


> 


ſeine Seetauglichkeit au beſichtigen 
und deſſen Beſtände aufzunehmen. Die Abbrucharbeiten ſind ſeit 
Montag gegen eine garantirte tägliche Entſchädigung von 10 Pfd. 
Sterling eingeſtellt. Die Kaufſumme des zu einem Nelſon⸗Muſeum 
beſtimmten Schiffes iſt in London deponirt. 

Hamburg, 14. Okt. Der Hamburger Pacific⸗Dampfer „Dresde⸗ 
mona“, welcher in der Magelhaenſtraße geſtrandet war, iſt ohne 
fremde Hilfe wieder abgekommen und hat ſeine Reiſe fortgeſetzt. 

München, 14. Okt. Wie der „Generalanzeiger“ meldet, bat 
Bruno Piglhein den Vorſitz in dem ſezeſſioniſtiſchen Künſtlerverein 
niedergelegt. Zu ſeinem Nachfolger iſt Walter Dill gewählt worden. 

n Zwieſel (Niederbayern) haben bei der Fundamentirung 
ee chenbaues zwei Arbeiter durch Verſchüttung das Leben ein- 
gebüßt 


München, 14. Okt. Kaiſer Wilhelm hat an den Prinzen und 
die Prinzeſſin Leopold eine Einladung zur Pathenſchaft bei der 
jüngſt N Prinzeſſin, deren Taufe am 22. d. Mts. ſtattfin⸗ 
den ſoll, ergehen laſſen. Prinz und Prinzeſſin Leopold haben die 
Einladung angenommen. 

Leipzig, 14. Okt. Das Reichsgericht verhandelte heute über 
die Reviſion des Bankiers Leipziger, welcher am 12. Auguſt 
wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde, während Kommerzienrath Wolff, 
der keine Reviſion eingelegt hat, wegen Unterſchlagung zu 10 Jahren 
Doren verurtheilt wurde. Die Reviſion wurde ver- 
worfen. 


Wien, 14. Okt. Der deutſche Kaiſer hat dem Kom⸗ 
mandeur des 2. Armeekorps Feldzeugmeiſter v. Schönfeld die 
Brillanten zum Großkreuz des Rothen Adlerordens, dem 
Oberſtjägermeiſter Grafen Abenſperg Traun das Großkreuz 
des Rothen Adlerordens und dem Kavallerie-⸗Inſpektor Feld⸗ 
zeugmeiſter v. Gagern das Großkreuz des Kronenordens ver⸗ 
liehen. 

Wien, 14 Okt. Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland 
traf heute früh 6 Uhr mittelſt Sonderzuges auf dem Nordbahnhof 
hier ein und ſetzte um 7 Uhr 20 Min., ohne den Wagen verlaſſen 
zu haben, die Reiſe nach Italien fort. d 
a 5 14. Okt. Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh hier 
eingetroffen. 

Peſt, 14. Okt. Der Budgetausſchuß der Reichsrathsdelegation 
beriety das Heeres b Ende t. Eym trat den Aeußerungen des 
Grafen Kalnoky, daß die Bevölkerungen ſich an große Heeres: 
budgets, als ein chroniſches Uebel gewöhnten, entgegen und hob 

ervor, ſie ſeien im Gegentheile empfindlicher geworden. Der 

edner erblickt den Grund der Kriegslaſt Oeſterreich⸗Ungarns in 
der Dreibund⸗ Politik, wünſcht eine zweijährige Präſenz⸗ 
dienſtzeit, wenn ſie auch mit einer Erhöhung des Präſenzſtandes 
und mit neuen Finanzlaſten verbunden ſei, befürwortet ferner eine 
geringere 7 ichkeit betreffend den nationalen Geiſt in der Ar⸗ 
mee und wünſcht ſchließlich die Anwendung der Ungarn gemachten 
ſprachlichen Cinräumungen auf die böhmiſche rache. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung trat der Delegirte Dumba den 
Ausführungen Eyms in entſchiedenſter Weiſe entgegen, indem er 
betonte, daß die Schlagfertigkeit der Armee die erſte Aufgabe jet. 
3 ee auf die Nationalitäten komme erſt in zweiter Linie 
n etracht. 

Peſt, 14. Ott. Der auswärtige Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation votirte nach Kalnokys Expoſs einſtimmig ein Ver⸗ 
trauensvotum und nahm das Budget des Aeußeren an. — Der 
Budgetausſchuß der 4 nahm in der Abend⸗ 
la gi Ordinarium und das Extraordinarium des Heeres⸗ 

udget3 an 1 

Mailand, 14. Okt. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der 

Prinzeſſin Margarethe und dem zen Friedrich Karl von 


Heſſen heute Vormittag 11 Uhr 15 Min. nach Monza abge⸗ 1860er 


zeift, um einer Einladung des Königs und der Königin zum 
Dejeuner zu folgen. i 

Genua, 14. Okt. Heftige Regengüſſe haben von Neuem in 
Genua und Umgebung viel Schaden verurſacht. Die Ortſchaft 
Buſalla ſteht vollſtändig unter Waſſer. Verluſt an Menſchenleben 
iſt nicht zu beklagen. 

Paris, 14. Okt. In den erſten 9 Monaten des laufen⸗ 


den Jahres betrug die Einfuhr Frankreichs 3394 Millionen 


Francs gegen 3471 Millionen Fres. in derſelben Zeit des |1tab 


vorigen Jahres. Die Ausfuhr belief ſich während deſſelben 
Zeitraumes auf 2652 Millionen Fres. gegen 2555 Millionen 
im Vorjahre. Im September d. J. wurde an Nahrungmitteln 
= 82 Millionen Fres. weniger als im September 1891 ein- 
geführt. 

Paris, 14. Okt. Marquis Solages, einer der Ver⸗ 
waltungsräthe der Bergwerke in Carmaux und Deputirter des 
Departements Tarn gab ſeine Entlaſſung als Deputirter in 
der Erwartung, daß die Niederlegung ſeines Mandates der 
Beſeitigung des Konflikts in Carmaux förderlich ſein werde. 

Carmaux, 14. Okt. Gendarmen und Jäger zu Pferde 
zerſtreuen fortwährend die ſich immer neu anſammelnden 
Gruppen der Streikenden. Es kam wiederholt zu thätlichen 
Zuſammenſtößen. Der Deputirte Baudin, der von den Pferden 
der Gendarmen zurückgedrängt wurde, drohte, ſich ſeines Re⸗ 
volvers bedienen zu wollen. 


London, 14. Okt. In Cheſter iſt der konſervative Kandidat 


Maſter mit 4277 Stimmen an Stelle des verſtorbenen Deputirten 34 


Winterbotham zum Deputirten für Cirenceſter gewählt worden. 
Der Gladſtoneaner Lawſon erhielt 3 Stimmen weniger als Maſter. 
Die Konſervativen haben ſomit einen Sitz gewonnen. 

London, 14. Okt. Der franzöſiſche Anarchiſt Frandois, 
welcher unter der Anſchuldlgung, ein Genoſſe Ravachols bei der 
Exploſion im Reſtaurant Very in Paris geweſen zu fein, geſtern 
zwecks ſeiner Auslieferung verhaftet worden war, erſchien heute 
vor dem Poltzeigericht in der Bow⸗Street. Die Angelegenbeit 
wurde jedoch auf 8 Tage vertagt. 


Athen, 14. Okt. Für die anläßlich der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit des Königs und der Königin geplante Flottenkonzentrirung 
im Piräus iſt außer der Theilnahme eines franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders auch diejenige des engliſchen Mittelmeergeſchwaders, 
welches geſtern in Nauplia eingetroffen iſt, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Auch Italien hat, wie verlautet, die Abſicht aus⸗ 
eſprochen, ein Geſchwader zu ſenden. Der ruſſiſche Groß⸗ 
füst Thronfolger wird von mehreren ruſſiſchen und einem 
däniſchen Schiffe begleitet ſein. 


Genua, 15. Okt. In Traſo iſt in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung ein Haus eingeſtürzt. Aus den Trümmern wur⸗ 
den drei Leichen hervorgeſchafft. 

Paris, 15. Okt. Meldungen aus Buenos⸗Ayres zu⸗ 


r 


folge beabſichtige der neue Finanzminiſter die Argentiniſche 
Nationalbank in eine reine Privatbank umzuwandeln. 
Carmaux, 15. Okt. Heute fand eine Verſammlung der 
ſtreikenden Bergarbeiter ſtatt, worin revolutionäre Reden 
gehalten wurden. Es wurde eine Tagesordnung ae 
genommen, welche beſagt, die Streikenden von Carmaug 
lenkten die Aufmerkſamkeit der arbeitenden Bevölkerung 
Frankreichs auf die unwürdigen Provokationen, deren Gegen 
ſtand ſie ſeien. Sie ſeien aber entſchloſſen, den Kampf für die 
Vertheidigung des allgemeinen Stimmrechts und die Republik 
fortzuſetzen. 4 
Huelva, 15. Okt. Die anläßlich der Columbusfeier ver 
ſammelten Kriegsſchiffe haben den Hafen wieder verlaſſen. . 
— . 


Handel und Verkehr. 1 


** Berlin, 14. Ott. Die Serbiſchen Spegialtafien führten an 
die Berliner Abrechnungsſtelle für den Kuponsdienſt des 2. Sem 
ſters cr. bis Ende Auguſt 1419 339,46 Franks, hierzu im Monat 
September 800 000 Franks, zuſammen 2 219 339,46 Franks ab. Hr 

u Wien, 14. Okt. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreichiſches Netz; vom 1. bis 10. Okt. 730 248 Fl., Minder⸗ 
788% den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 

5 14 


8 der Warthe. 
Poſen, am 14. Okt. Morgens 90,0 Meter. 
„ 5 2611 Mittags 0,32 N 


= ei: = Morgens 0865 


Meteorologiſche 8 zu Poſen BR. 
im Oktober 1892. 


Barometer auf 0 


em 
Datum Gr reduz in mm, Win d. Wetter. t elf 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 
14. Nachm. 2 757.6 O ſtürmif eiter +81 
14. Abends ) 25% | OND start Haldheiter * N 
15. Morgs. 7 753.1 O Sd ſtark bedeckt * 84 
Am 14. Okt. Wärme⸗Maximum 13.1“ Celſ. N. N 
Am 14. Wärme⸗Minimum + 4,5% 


Vrodußten- und Vörſenberichte. 


und e. 
881 8 14. Okt. Feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2790 Br., 2786 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 114,85 Br., 114,35 Gd. 7 
Breslau, 14. Okt. (Schlußkurſe.) Unbelebt. 1 
Neue Zproz. Reichsagleihe 87,00, 3½ proz. L.⸗Pfandhr 800. 
Konſol. Türken 22,05, Türk. Looſe 90,00, Aproz. ung. Goldrente 
95,50, Bresl. Distontobant 98.00. Breslauer Wechslerban 97 50 
Kreditaktten 166,75, Schleſ. Bankverein 113,10, Donnersmarckhütte 
80,00, Flöther Maſchinenbau —,—, nes Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieh 116,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 5175, 
Oberſchleſ. N 71,50, Schleſ. Cement 114,00, Oppeln. 
ement 85 40, Schl. D. Zement Kramſta 125,00, Schleſ. 
inkaktien 185,00, Laurahütte 110,40, Verein. Oelfahr 9400 
Deſterreicb. Banknoten 170,15, Huf. Banknoten 204.15, Gieſel 


Cement 73,50. a 
Frankfurt a. M., 14. Okt. (Schlußkurſe). Feſt. 8 
Lond. 8 20,355, Aproz. Reichsanleihe 107,15, öſterr Silber⸗ 
rente 81,90, 4 proz. Papierrente —.—, do. 4. Gold rente 97.90 
oje 124,00. Aproz. ung. Goldrente 95,30, Italiener 9250, 
1880 er en 97,20, 3. Orientanl. 66 70, unifiz. Egypter 9900 
fonb. Türken 22,00, 4proz. türk. Anl. 87,30, Zproz. port. Anl. 24 30, 
Horoz. ſerb. Rente 75,00, Weit amort. änter 97,30, Gproz. 
tonjol. Mexik. ——, Böhm. Weſtbahn 295 ¼½, Böhm. Nordb. 156 ½ 
Franzoſen —, Galtzſer 183¾, Gotthardbahn 155,00, Lombarden 
86%, Lübeck⸗Büchen 144,50, Nordweſtdahn 178, Kreditarten 285%, 
Darmſtädter 136,00, Mitteld. Kredit 98 10, Reichsb. 150 „ Dlggk.⸗ ö 
Kommandit 186,00, Dresdner Bank 142,79, Parſſer Wechſel 80,866, 

9 Wechſel 170,07, ſerbiſche Tabaksrente 


7. 


* 


75,40 m. W. .⸗ 
Dortmund. Union 56,00, Harpener Berawerk 13270, 
Hibernta 115,80, 4proz. Spanier 64,30, Mainzer 114,40. a 

Privatdistont 2½ Proz. 2 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 266, Disk.⸗Kommoendit 
186,10, Harpener —.—. 

Buenos⸗Ayres, 5 2 Goldagio 217,00. 


SD 


Mio de Janeiro, 13. Oft. Wechiel auf London 15¾ Be 
Produkteu⸗Kurſe. 1 
Köln, 14. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko —— 


neuer 16,75, bo. fremder lofo 18,50, per Nov. 16,10, p. März 
16,%. Roggen biefiger loko —,—, neuer 16,50, fremder [oto19,%5, 
ver Norbr 15,10, per März —,—. Hafer biefiger lolo —,—, 
fremder 15,50 Rüböl loko 53,50, per Okt. 52,70, per Mat 52,70. 
Veen dene (Bötfen - Sihhehfert Nafſutnes 
en, 14. ober. en ⸗Schlußbericht.) affintries 
Betroleum. (Offizielle Notir der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Stetig. Loko 585 Br. 6 
Baumwolle. Schwach. Upland middl. lolo 41¼ Pf., Uplam 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Zerminlieferung, 
p. Oktober 41 Pf., per Nov. 41¼ Pf., v. Dez. 41¼ Pf., per 
Jan. 419, Pf., p. Febr. 41¾ Pf., p. März 42 Pf. 2 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 41 Pf. Choice Grocery 43 Pf. 
Armour 42%, . Rohe u. Brother (pure) 42%, Pf., Fairbanks 


„ Bf. 8 
Speck Ruhig. Nov.⸗Abladung 38%, Doyemb.-ZJan.-bladung 2 


ſhort clear middl. 38 Br., long clear middl. 37. 
Wolle. Umſatz 69 Ballen. 3 
14. Okt. (Kurſe des Effekten⸗ und Matler⸗ Vereins 
öproz. Nordd. Wollkämmeret⸗ und Kammgarn ⸗ Spinnerei en 
— Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 110% C 
urg, 14. Okt. G emartt. Wei 


Snixttus ti 
p. Oktbr.⸗Nopember 22¼ Br., p. Nov.» Dez. 22½ Br., p. De:t 
Jan. 2%, Br,, o. April⸗Mal 23 Br. Kaffee big 22 


R 
rage Santos per Oktbr. 76¼, p. 
burg, 1 Rüben 
Lobzuder I. Broduft Basis 88 pt Bend 
14. Okt. 5 ruh 2 G 
2— Br., per ai⸗ 


9 Ken 
Samburg, 14. Oft. Kaffee (Nachmittagsbericht.) Bob an 1 
Mal 74. Dezbr. 76, p. We a. 

der Mai 74. Ruhig. | 
Ham 4. Okt. Budermartt. — ance, g 

m Bord Hamburg per Oft. 13,42%, p. Dez. 18,52 ½, ber in 

1890, der Mai 14.05. Ruhig. 8 1 

5 3 rühiahr 7, 2 

‚92 * — ver Meer 5,45 Gb., 5,47 Br. p. Frühjahr 5,73 
„ 5,75 Or. Mais per Oktober — Gd. — Br., i 

Juni 1893 5,10 u 5,12 ae ver Auguſt⸗Sept. —— 

n. . 


wen‘: 


Paris 14. Oktober. 
Oktober 21,90, p. 
nuar⸗April 


Getreidemarkt. 
Novbr. 22,10, p. Novbr.⸗Febr. 22,40 
en ruhig, v. Okt. 14.60. p. 


p. Nov.⸗Febr. 50,40, ver Jan.⸗April 50,70. Rüböl ruhig, 


45,25, per Jan.⸗April 45,50. — Wetter: Bedeckt. 

; aris, 14. Okt. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
35,75. Weißer Zucker beh., Nr. 3, per 100 Kilogr., per Okt. 
— p. Nov. 38,12 ½, 


u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Okt. 95,50, 
96,25, p. März 96,25. Ruhig. 

Havre, 14. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Veimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 8 000 Sack, Santos 25 000 Sack, Rezettes für 2 Tage. 

Amſterdam, 14. Okt. Bancazinn 57¼ 

Amfterdam, 14. Okt. Java⸗Kaffee good ordinorn 56°/, 

Amſterdam, 14. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
fett per Nov. 179, März 187. Roggen loko unv., do. auf Ter⸗ 
mine feſt, per Oktbr. 153, per März 143. Rüböl loko 26, p. 
Nov.⸗Dez. 25 ¼, per Mai 25%. 

Antwerpen, 14. Okt. (Telegr. der Herren Wilkens und 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dez. 4,45, Febr. 
4,50 bez., März 4,50 Käufer. 

Antwerpen, 14. Okt Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
ürtes Type weiß loko 13¼ ie u. Br., p. Okt. 13%, Br., p. Nov.⸗ 
ez. 13½ Br., Jan.⸗April 14 Br. Ruhig. 

ntiverpen, 14. Okt. Getreidemarkt. Weizen unv., Roggen 
feſt. Hafer beh. Gerſte unbelebt. 
etersburg, 14. Okt. Produktenmarkt. Talg loko 53,50 
er Auguſt —,—, Weizen loko 11,00, Roggen loko 10,00, Hafer 
ko 5,10, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 14,00. — Kalt. 

London, 14. Okt. Chili⸗Kupfer 55 ¼, per 3 Pronat 45”/,. 

London, 13. Oktbr. 96 pCt. Javazucker loto 15% ruhig, 
Rüben⸗Rohzucker loko 13% feſt. 


Liondon, 14. Okt. Getreidemarkt. N me Fremde 
a letztem Montag: Weizen 32 590, Gerſte 8580, Hafer 


Weizen, Gerſte und 
ruhig, — Welter: Rege 

London, 14. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
allgemein ſehr ruhig, aber ſtetig, Mehl und Gerſte ſtetig. Mais 
an afer feſt, ruſſiſcher Hafer höher, Tendenz zu Gunſten der 
Abgeber. Von ſchwimmendem Getreide Weizen eher gefragter. 
Uebriges ſehr ruhig. — Wetter: Regen. 

Glasgow, 14. Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 5 d. 

Glasgow, 14. Okt. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 367 997 Tons gegen 499 178 Tons im 
vorigen Jahre. 1 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 
gegen 76 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 14. Okt. Getreidemarkt. Weißer Weizen ar d. 


öher, 100 5 unverändert, Mais ½—1 d. niedriger. — Wetter: 
türmiſch. 
Liverpool, 14. Okt. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 


W Umſatz 800 B. Ruhig. Tagesimport 18 000 B. 


Umſatz 8 000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Amerikaner träge, Surats ſtetig. 

Middl. amertkan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4", Käuferpreis, 
Dez.⸗Januar „ Februar⸗März 4¼ Käuferpreis, 


Mat 4¼; d. do. 
Aprli⸗Mai 4¾, 14. Okt., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


Druck und Verlag der Hofbuchdrückerei W. Decker u. Co. (A. Nöfteh in Poſen 


(Schluß.) Welzen beh., 

2200 — Mogg Jan. 
15.40. — Kehl behauptet, per Oktober 51,00, p. Nov. 9 55 
p. Okt. 


59,25, rer Nov. 59,75, p. Nov.⸗Dezbr. 59,75, v. Jan.⸗April 60,50. 
Spiritus ruhig, ver Oktbr. 46,25, rer Novbr. 45,25, p. Nov.⸗Dezbr. 


p. Nov.⸗Jan. 98,37, per Jan.⸗April 
Havre, 14. Ott. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler Ball 
“ ez. 


Hafer ſtetig, Mais und Mehl feſt. Markt d 
n. 


erpool, 14. Okt., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. Hib 


Middl. amerikan. Lieferungen: Oktober⸗Novbr. 4'°/,, Werth, 
p. Nov⸗Dezemb. 4'°/,, Verkäuferpreis, Dezemb.⸗Jan. 4% Werth, 
ärz 4% Werth, März⸗ 
at 4½ Werth, Mai⸗Juni⸗ 


Liverpool, 14. Oktober. Baumwollen⸗Wochenbericht. ae 

peku⸗ 
Export 4000 B., do. für wirkl. Konſum 
39 000 B., desgl. unmittelbar ex Schiff 67 000, wirkl. Export 6000 
B., Import der Woche 50 000 B., davon amerikaniſche 35000 B., 
55 ſche 877 000 ſchwim⸗ 
mend nach Großbritannien 177 000 B., davon amerikaniſche 165 000 


(Anfangskurſe.) 8 Pipeline cer⸗ 
J 


Jan.⸗Febr. 4% Verkäuferpreis, Febr. Dt 
Avril erte Verkäuferpreis, April⸗ 
a 


4% Verkäuferpreis. 


Umſatz 57 000 B., do. von amerikaniſch. 46 000 B 
lation 3.00 B., do. für 


„do. für 


Vorrath 1028000 B., davon amerikani 
allen. 

Newyork, 14. Okt. 
tificates per Nov. —. elzen per Dezember 3 
Baumwolle in New⸗ 


ther Wel 


Chieago, 
per Mai 81 ¼. 
p. Okt. 11,35. 

i Newyork, 14. Oktbr. Weizen p. Oktober 78°/, C., p. Nobbr. 


19. 

Berlin, 15. Oktober. Wetter: Schön. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 14. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in wenig feſter 
Haltung und mit zum Theil etwas 1 ten Kurſen auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiet, doch trat ſehr Schnell, ziemlich allgemein eine Be⸗ 
feſtigung der Haltung hervor. Die von den fremden Börſenplätzen 
vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünſtig; 
boten aber ud Anregung in feiner Beziehung dar. Hier 
entwickelte ſich das Geſchäft auf einzelnen Gebieten lebhafter, ohne 
och im Allgemeinen großen Belang zu gewinnen. Im weiteren 
Verlaufe des Verkehrs machten ſich wiederholt kleine Schwankun⸗ 
gen bemerkbar, aber der Grundton blieb ziemlich feſt. Der Kapi⸗ 
talsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen bei mäßen Umſätzen; Iproz. Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 
Anleihe geringfügig abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende 


Papiere waren im Allgemeinen behauptet und ruhig; Türken leb⸗ 


hafter, Ruſſiſche Anleihen und Noten etwas ſchwächer. Der Privat⸗ 
diskont wurde mit 2 Prozent notirt. Auf internationalem Ge⸗ 
biet gingen Defterreichtiche Kreditaktien nach ſchwacher Eröffnung 
in feſter Haltung ziemlich lebhaft um; Lombarden feſt, andere 
Oeſterreichiſche Bahnen behauptet und ruhig; Schweizeriſche Bahnen, 
beſonders Gotthardbahn, feſter und mehr gehandelt; Warſchau⸗ 
Wien feſt. Inländ. Eiſenbahnaktien zublg; Marienburg⸗Mlawka 
und Oſtpreußiſche Südbahn zu etwas abgeſchwächter Noti leb⸗ 
hafter, Lübeck⸗Büchen ſchwach. Bankaktien ruhig, ziemlich feſt; die 
ſpekulativen Deviſen etwas lebhafter und unter Schwankungen be⸗ 
hauptet. Induſtriepapiere zumeiſt wenig verändert und ruhig; 
8 feſter und lebhafter, beſonders Harpener und 


ernia. 
Produkten Börfe. . 

Berlin, 14. Okt. Die Notirungen vom Auslande lauten feſt, 

jo daß der hieſige Getreidemarlt ebenfalls feſt eröffnete. Bei an⸗ 


haltender Geſchäftsſtille ſchwächte ſich die Haltung ſpäter wieder 


7 bez. „Dez. 32.8 — a 
S e e et N 


Künd 

Loko 145— 164 M. nach Jualität Lieferungs⸗ 
qualttä 153 We. gelber märkiſcher 155,5 ab Bahn bez., per dieſen 
Monat —, per Oktibr⸗Novbr — bez., per Nov.⸗Dezbr. 154,75 bez., 


per April⸗Mai 159,5 bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilogr. Loko kleines Geſchäft. Termine 
ruhig. Gelündigt 100 Tonnen. Kündtgungspreis 143 M. Loko 
137—145 Mt. nach Qualität. Lieferungsmtalttät 141 M. inlän⸗ 
diſcher guter 141,5 —142,5 M., geringer 139,5 M., per dieſen Mo⸗ 
nat 143,5 142.75 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 143,5 —142,5—142,75 
bez., per Novbr.⸗Dezbr. 143—142—142 25 bez. per Dez.⸗Jan. — 
1255 15 Jan.⸗Febr. 1893 — bez., per April⸗Mai 144,75—144 bis 

25 bez. 
Für beſſere Waare gute Frage. 
M. nach Qual. 


Lo, 144—166 W. 
Pommerſcher mittel bis guter 145—150 bez., 


Roggenmehl. Nr. J und 1 ver 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine wenig verändert. Gekündigt —. fkündigungspreſe — M., 
der dieſen Monat 19,25—19,2 bez., per Okt. Nov. 19—18,95 bez., 
per Nov.⸗Dez. 18,95—18,9 bez., per April⸗Mai — bez. 

Rüböl per 100 Kllogr. mit Faß. Etwas feſter Gekündigt 
200 Bir. Kündigungspreis 49,3 M. Loko —, per dieſen Monat, 
per Okt.⸗Nov. und per Novbr.⸗Dezbr. 49,3—49,4 bez., per Dezbr.⸗ 
Jan. — bez., per April⸗Mai 1893 50,3 — 50,4 bez. 

Petroleum ohne Handel. 


Loto 


Spirſtus mit 5) M. Verbrauchsabgade p. 100 tr. 3 10 
Broz. 10000 Pos nach Tralleß WMekündlat — . Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 54,7 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Otter, 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. 
Kündigungungspreis —. Loco obne Faß 35,1319 35,1 bez. 

Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Behauptet. Ge» 
kündigt 20 000 Liter. Kündigungspreis 34,1 Mark. Loto mit Faß 
—, ver dieſen Monat 34,1 —34,2— 34 bez., per Okt.⸗Nov. 32,9 bis 


er Dez. Jan. — bez., per 
Jan. . eh, p Sun. brake 
33,9—33,7 bez. per Mal⸗Junt 34,.2—31 bez. 

Weizenmehl Rr. 00 23,2521 bez., Nr. 0 20,75 —19,50 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 


erpool ab. In Weizen konnten ſich die Preiſe bei geringen Umſätzen Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,50—18,75 bez. do feine Marken 
aunmſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen temlich behaupten. Bag wurde in Bahnlteferungen etwas Nr. 0 u. 1 20,25—19,50 bez. Nr. 0 1,5 Mk. böber als Fr ( u. 1 
Träge tärfer angeboten, fo daß die anfänglich] feſten Preiſe ſpäter etwas] der 100 Kilogr. br. intl. Sack. 

Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. 4. Doll. 4½¼ M. 100 Rub. = 320 M. 1 Guldenòsterr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W. — 42 M. 4 Gulden holl. W. 1 M. 10 ff., 1 Franco oder 1 Lira oder 4 Peseta — 80 Pf. 
Bank-Di hsel v.14.Okt.gBrnsch.20T.L.| — 103,80 bz Schw. Hyp.-Pf.| 41/, |402,40 ba Wrsch.-Teres. 5 100,75 bzGfRchb Gold-Prior.|5 5 Nyp.-B. l. (rz. 120) 41 115,25 G auges. Humb 6 123,00 8. 
Bank- Diskonto wee — Cöln-M. Pr.-A.| 3% 133.78 bz Serb.Gid.Pfäb. 5 84,00 bz Wirsch.-Wien. 174 i Isüdöst- 8. (Lb.) 3 | 63,80 bed. do. do. Vi.(rz.140)5 42,00 & | mosbit 137,50 8. 
Amsterdam. 2½ 8 T. |168,45 bz ÄDess. Präm.-A.| 3 ½ do. Rente . 5 75,00 bz G. Weichselbahn — do. Obligation. 5 104,80 G. do. ea 102,30 bea Passage „ 64,10 bzG 

Tondon . 2 | BT. 885 be tem. 30 T. 1. 3,, 133,20 bz do. neue 85 5 75,00 b. famst.-Rotterd, 2 do. Gold- Prior. 4 | 96,50 be do. do. (rz. 100) 3j 97,20 bed b. d. Linden. 0 
Faris 2½ 8 T. | 80,85 be 105.) 1 3½ 430,0 bz Stockh.Pf. 85. 41/, 40,6% bzG. Gotthardbahn 8 Saltische zar. 5 96,70 8. rs. Hyp. Vers. Cort. 4 erl. Elekt.-W...|9 47,75 bz 
179,05 bz 40 6 4 8 ’ do. do. do. 4 102,00 bzGlBer!. Lagerhof...] 0 00 b 
Wien . 4, | BT. 203˙60 Mein. 7Guld-Lı| — | 28, do. St. Anl. 8 ital.Mittelm. .... 5½ 106, 00 beGerest-Graiewo.. 5 8. 40, 2 23.30 ff de. 
Petersburg ..| %% ZW. „ bz ÄOldenb. Loose 3 4128,50 be Span. Schuld. 4 64,0 G. tal. Merid.-Ban 7½ 128,50 be GIGr. Russ. Eis. gar 3 0. 0. “| „ 5 . 5 £ 5 822 bz 
Warsehausnlaih| 8 . 2040002 Ausländische Fonds UrkA.4885in) Lüttich-Lmb....| — ; Ivang.-Dombr. g. 2½ | 99,60 c. 540. C.. 100) 3 our 10 l 
r ee ee 8 | 48,10@ 1 do, do, B. | 4 Une. ozlow-Wor. : 3178 f Assattin. Nat. ip. C. s chultheiss-Br.. 16 240.50 bed 
Geld, Banknoten u. Coupons,] do. do.|5 25,30 6. 40. do.c. |ı 220 4 PSN dent 3. o. Chark.As.(0)| 4 0˙70 6 do. do. (rz. J 0 4 104,25 bzGferest. Oelw. 3 82886 8 
— | Fp 5 | Pna0ted  E do.Conscl.@0| do. Unionb. | 3 0.(Oblig.)1889 4 | 92,10 be — autsche Asph_. SIZISEEND 6 
20 Francs-Stück....... | 16,18 bz pen. Air, GA. 5 | 33,10bzG | do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. Kursk-Kiew conv| 4 1,60 bed . ynamit. Trust 20 EIER 
Gold-Dollars „un 4,18 — . Sie 1 5 G e. eld. Anl. a 91,106 estsicilian. . 38 osowo-Sebast 3 95,80 G se; re 0 82.00 b 
— . do. Anl. m 2 um 
8 2985 8 pt. Anleihe] 3 ; Ung. Gid-Rent.| 2 | 95,60 bed. I... 6: ei 4 66,50 6 lane, Zucker... 12 119,50 bzG 
Seat, deten 400 fl. | 170,20 bz 1890 3½ 92,75 be 40.600 w. A. 5 193,40 b:G. | Eisenb.-Stamm-Priorität. | 4. rjäsan gat. 4 | 92.0 bd 20 4 
Lues. oten 100 f. — | 204'25 do. do. |4 do. do. do. 2½ 10,50 6. dam. Colberg 41 „60 b | do.Smotenskg.| 5 100,60 G. N 46,50 be. 
„Holen —— do. Daira-S.) 4 do.Papier-Ant.|5 | 85,50 be Altdm. Colberg| 2% 113,80 be 0 1 0.70 0. Schwanitz....| 0 
onds u. Staatspap-frinniänd. L- | — | 58,50 be do. Loose...... — 258,80 0 fjüresi-Warsch.| 38280 bz Ste be S 9020 Dell Die a 193% 8. Voigt Winde 8 
R.-Anl.|4 107,28 8. riech.Gold-A 5 | 62,10 bz do. Tem-Bg.-A. nl 80 be EAN äsan-Koziowg 4 | 90,90 a |Börsen-Häisver. (J. 1454,2 ern 2 
* An =: 00.40 G 3 3 — 2a nz Wiener C.-Anl. 5 105,80 G. 90 0 * — 5 5 bz resl. e 275 8 5 . 
do. do. 3 67,00 C italien. Rente... 5 | 92,70 B. Eisenbahn-Stamm-Aktien. fPrignitz ...... BEN Bor. ? and. Privatbank 8 1 
Prss. cons. Anl. 4 197,00 8. openh. St.-A. 31 2,10 G. Szatmar-Nag. 6 1 15 15 55.20 si 91ů4 18 
do. do. 3½ 99,79 8. issab.St-A.Lil 4 48,75 bzG Aachen-Mastr.. 3, | 84,75 e fDortm.-Gron...| 2 ½ 18,89 beg r — 13 3323 armstädter BK. 5 4 
do. do. 87,00 G. exikan- Anl. 6 41.80 be Altenbg.-Zeitz 10, 1499,00 G. 5 106,00 bzG. N ch Ne 8 0333 do. do. 2 a 
do. Sorips, int. 3 Mosk.Stadt-A. |5 | 64,25 G. 9 — 2295 en wen 97.40 Deutsche Bank... 
Si. An ‚4868| 4 0080 5 Norw-Hyp-Obl| 31/, 2. RE 27 8858 0 ladikawk, G. g.? 32740 
Sta -Schld-Sch.| 3½ 409, do.Conv.A.88.|3 87, 00 be n re „ 8 5 
BerlStadt-Obl.| 3½ Be bz Oest. G. ent. 4 98.00 be ee H 9 aan 110 eimar-Gera | 3%), | 83,40 bz 161. Col. Gr.. 5 
„ N 34 B. Ant. 0 rnkf.-Güterb. D Anatol. Gold- 
— — 5 rein ren Ludwsh.-Bexb. 2% 1225,00 bzG. FWisenb.-Prioritäts-Obligat.Gotthardbahnov.| 4 
Pos do. do. |5 | 85,60 bz 5 senb.-Priori rene eee 
Anl.-Scheine . 3½ | 95,40 bz do.Silb.-Rent.| 2¼ | 84,90 bzG. Lübeck-Büch...| 6% 144,30 bz = tal. Eisenb.-Obl.) 3 
Berliner... 113,30 f. 90. 250 Fl. 54. 4 |423,70 bz Mainz-Ludwsh | 2% 144,50 8. Berg-Märkisch) 3½ | 98,80 bz erb. Hyp.-Obl. . 5 
= — 2 * ee G do.Kr 100058) — 328,00 8. 8 1½ 59, 50 bz ori. Potsd.-M.| 4 Se 3: SOME = 
00. be do. L.|5 4 eckl. Fr. Franz 8 
do. ½ 36,40 G. 770 1 346788 beg. ÄNarscht.-Märk.| 2 04,80 be 8 x 
Ciri.Ldsch| 4 Pola. Pf-Br. -V 5 64,90 bz Ostpr. Südb.....! 4 69,90 bz 2 5 
do. d /a| 97,25 6. do.Liq.-Pf.-Br| 4 62,75 be Saalbahn .......| 0 | 21,50 bzG 1% ) 
Kur.uNeu- ortugies. Anl. Stargrd-Posen| 4½ 102, 10 be 6 y 
ark.neue Fe 97,50 G. 1888—89 % | 37,25 be | — 3 bzG. | do. Lit. E. 6 Lor. 
2 88 3 96,25 G. en Fi er — — un I | 62: 0 = 3a ositzer Zucker | 3 62,00 bzG. 
* — A. 
N Pommer... 3 97,70 C — em M. 4 82:00 8 — 20 ee o. (StargPos)| e 10,90 8. chles. Cem. 9 113,00 bzB. 
"85 do. 4 102,50be um. Staats-A.| 4 | 82,40 c IBöhm.Nordb... — OstprSüdb.I-IV] 4%. tett. Bred.Cem.| 4 
2 do. do. Rente 4 82,40 bzG. do. Westb.| 7½ RechteOderuf. Danz. Hypoth.-Bankl3+ do. Chamott. 15 194,75 d. 
5 ao. ao. fund. 5 402,20 be Brünn. Lokalb.| 5%, lotsche. Grd.-Kr.-Pr.1|34 140,00 be gw. u.H.-Ges 
5 | 97,30 be Buschtherader| 104 1190,25 G. do. do. 11.33 |105,80 de plerbecker........|43:/,1149,00 bzG. 
a anada Pacifb.| — | 84,40 bz 2 do. Ill. abg. 3 en 2 9 2 2 & 
5 Dux-Bodenb....| 12 0. do. IV. abg. „ 1 — „ 
8 3 82,40 bz Galiz. Karl-L...|— 91, 78, br G. do. do. V. abg. 31 93,70 bzG och. Gusst.- F. — 127,90 b 
2 * 96,70 bz Graz-Köflsch...| 7 do. Hp. g. Pf. W. V. Vi. 5 |113,40 8, Donnersmarck .| — | 76,50 G. 
4 schau. Od. | 78,00 bzG do. 40. 4 102,20 bzG. ortm.St.-Pr.A...| — | 61,60 be 
* Kronpr. ud. 43/, 35, 00 be do. do. 33 „20 G. elsenkirohen 12 22 
AE Lemberg-Cz...| 7 104, 25 bzG. b. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 idernia een] 12 115,70 be 
8 4 Oester.Staatsb| 4 4 do. do.(unkünd. lörd. St.-Pr.-A — | 40,10 bzG. 
24 do. Lokalb.|— 78,40 G. 4 bar bis 1./4.2000)|4 |100,50 bz nowracol. Salz...) O 37,00 bzG. 
uss. Goldrent| 6 104,00 G. do. Nordw. / 4 do. do. (rz 100/33 94,90 önig u. Laura. — 110,00 br 
5 1403,00 be do. Lit. BG. Elb. 5%, 4 9,6 eininger Hyp.-PHdb. 4 100,80 be G. 6 3 78 = Wi 06,00 G. 
1. Orient 185 5 3 5 84573 br 92 70 er 5 80.00 U do. 1 BE 4 |128,90 8. — Bd r 2 den — 
r. Anleihe 11. Orient! Reichenb. -P. — 75 bz est. Sto. alt, g. omm. Hypo 8 ? 3 ‚chl. Bd. x 
Sed. A 1882 3¼ 97,80 & fl. Orient 1879 5 | 66,50 bz üdöstr.(Lb.).| / 42,50 be 40. Staats-. fl. 5 107,30 & HB.-Pfandbr. Il. u. V. 4 102,10 bed 5 5 40. Eisen- ind. 6 445006 
\ And. Sts.Rent.| 3½% 97,20 . Nikolai-Obl ....! 4 7,30 & Tamin-Land.... 2,10 bz do. Gold-Prio. 4 101, 25 bzGÄP.B.-Cr.unkb(rz1i10,5 |144,00 6. edenh. St.-Pr. — 25, 28 6. 
do. 40. 1886 3 85,60 bz f. ol. Schetz-O. 4 „25 8. Ungar.-Galiz....| 5 o. Lokalbahn 4½ ‚so do. Sr. IIl. V. VIIrz 1000/5 |107,75 6 Industrie-Papiere. iebeck. Mont....|15 |168,00 bæd. 
do.amort.Anl | 31, | 97,30 G. Anl. 1864. 5 150,50 6. Balt.Eisenb .....| 3 o. Nordwestb. 5 94,25 bea do. do. (rz. 115) 4145,10 G Bra hles. Kohlw..| — 6,75 be 
Sächs. Sts. anl. 3 ½ i 439,10 bz Donetzbahn .... 5 do.NdwB.G-Pri 5 |107,50 G | do. do.X (rz.100)14) |1?0,40 G. fAllg. Eiekt.-Ges.| 9 _ |136,90 bz do. Ziaichdtte 18 |186,50 bzG. 
40. Staats-Ant.| 3 83,40 be d r. 5 103,40 6. Ivang. Domb...5 | o.Lt.B.Eibth.! 5 o. do. (rz. 100% 4 101,90 8. nglo Ct. Gusgo 11% 144,75 G. do. do. St.-Pr...|18 185,50 6 
Prss.Präm-An 3½ 179,80 bz 2½ 98,40 bc Cursk-Kiew . -- . r. Cent. -Pf. (rz. 100) 4 10,20 8. sert. - Chari. 7½ 178,60 ted Istolb. Zink-H...| 2 | 44,00 brd. 
H. Pr.-Soh. 40 1 onwedi sche 3½ 94,20 be Mosco-Brest ..| 3 67,00 bzG. Goſd· Pr. 3 68,50 G. o. do. (rz. 1000/33 96,00 bea Sch St.-Pr. - O 82,40 G. do. St.- Pr. 114.00 d. 
Bad. Prüm. -An. 4 258.30 6. 3 90 3½ 94,20 f. Russ. Staatsb., 6,56 Reichenb. - Pr do. do. kundb. 1900|4 103,00 bz 2 Dtsche. Bau! 3 78,00 G. Tarnowitz ov. . — 14, 00 G. 
Bayr. Pr.-Anl. 7 144,30 6 do. d. 1888| 3 25 f. do. Südwest. — | 73,006 I (SN) aaa. r. Centr.-Pf. Com-O|34 | 95,90 be & (Hann.St.-P...| 4, | 72,25 B. o. do. St.-Pr. 
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